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Die Situation auf dem sächsischen Arbeitsmarkt hat sich
seit dem Jahr 2006 mehr und mehr entspannt. Indikato-
ren wie die Arbeitslosenquote, die Zahl der Erwerbstäti-
gen und die Zahl der sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten deuten unisono auf eine Lageverbesserung
hin (vgl. Beitrag von GRUNDIG, SCHIRWITZ und VOGT (2008),
S. 3–12 in diesem Heft). 

Die genannten Indikatoren werden sehr häufig zur
Beurteilung der aktuellen Arbeitsmarktlage verwendet.
Sie erlauben einen unter verschiedenen Gesichtspunk-
ten (Regionen, Branchen, Berufsgruppen etc.) differen-
zierten Einblick in die Materie. In Hinblick auf ihre zeitliche
Verfügbarkeit und Validität am jeweils „aktuellen Rand“
des Arbeitsmarktgeschehens haben sie allerdings mehr
oder weniger stark ausgeprägte Defizite. 

So liegt beispielsweise die von der BUNDESAGENTUR

FÜR ARBEIT erfasste Zahl der sozialversicherungspflichtig
Beschäftigten (sv-Beschäftigten) zum Zeitpunkt der Er-
stellung des vorliegenden Beitrags (Januar 2008) in mo-
natlicher Frequenz lediglich bis zum Oktober 2007 vor.
Ferner handelt es sich bei den für die Monate Juli bis Ok-
tober verfügbaren Werten um Hochrechnungen, die in
den darauf folgenden Monaten einer systematischen Re-
vision unterliegen. Stabile statistische Ergebnisse sind
nach Angaben der Bundesagentur aufgrund der Abga-
befristen und des Meldeflusses erst nach einer Wartezeit
von sechs Monaten verfügbar [vgl. BUNDESAGENTUR FÜR

ARBEIT (2007), S. 5]. 
Im vorliegenden Beitrag wird ein neuer Indikator 

– das ifo Beschäftigungsbarometer für die gewerbliche
Wirtschaft Sachsens – vorgestellt. Der neue Indikator wird
ab Januar 2008 regelmäßig im Wirtschaftstelegramm
des SÄCHSISCHEN STAATSMINISTERIUMS FÜR WIRTSCHAFT UND

ARBEIT veröffentlicht und kommentiert. Er bietet im Ver-
gleich zu den Daten der amtlichen Statistik zwei Vorteile.
Zum einen zeichnet er sich durch eine zeitnahe Verfüg-
barkeit aus. So liegt gegenwärtig bereits der Indikator-
wert für den Monat Januar 2007 vor. Zum anderen wird
das Beschäftigungsbarometer, wenn man von den durch
die Saisonbereinigung entstehenden Änderungen ab-
strahiert, im Allgemeinen nicht revidiert.1

Der neue Indikator knüpft methodisch an das von
Christian Hott und André Kunkel vorgestellte ifo Beschäf-
tigungsbarometer für die gewerbliche Wirtschaft Deutsch-
lands an [vgl. HOTT und KUNKEL (2004)]. Die jeweils aktu-
ellen Werte des gesamtdeutschen Barometers werden

auf den Internetseiten des ifo Instituts und in der Finan-
cial Times Deutschland veröffentlicht.2

Ausgangpunkt für die Berechnungen des sächsi-
schen und des gesamtdeutschen Beschäftigungsbaro-
meters sind die Ergebnisse des ifo Konjunkturtests, einer
monatlichen Umfrage unter Unternehmen in Deutsch-
land. In Sachsen nehmen gegenwärtig rund 600 Unter-
nehmen der gewerblichen Wirtschaft am ifo Konjunktur-
test teil. Dies sind Unternehmen aus den Bereichen
verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Großhan-
del und Einzelhandel. Das ifo Institut bittet die Unterneh-
men unter anderem um eine Einschätzung, ob sie in den
nächsten drei Monaten eine Veränderung ihres Beschäf-
tigtenbestandes vornehmen wollen. Hierzu stehen drei
Antwortmöglichkeiten zur Verfügung: Der Beschäftigten-
bestand kann „zunehmen“, „etwa gleich bleiben“ oder
„abnehmen“. Aus den gewichteten Anteilen der Unter-
nehmen, die mit „zunehmen“ oder „abnehmen“ geant-
wortet haben, wird ein Saldo gebildet. Dieser Saldo wird
dann analog zum ifo Geschäftsklimaindex saisonberei-
nigt, transformiert und auf den Durchschnitt des Jahres
2000 normiert.

Einen ersten Eindruck über den Zusammenhang zwi-
schen dem sächsischen Beschäftigungsbarometer und
der Beschäftigungsentwicklung in der gewerblichen Wirt-
schaft Sachsens liefert Abbildung 1. In dieser Abbildung
wird die in Veränderungsraten zum Vorjahresmonat trans-
formierte Zeitreihe der sv-Beschäftigten in der sächsischen
gewerblichen Wirtschaft dem Beschäftigungsbarometer
gegenübergestellt. Die beiden Zeitreihen zeigen augen-
scheinlich einen relativ starken Gleichlauf.

Der erste optische Eindruck wird auch durch das in
Abbildung 2 gezeigte Kreuzkorrelogramm bestätigt. Der
Korrelationskoeffizient zwischen den beiden Zeitreihen be-
trägt 0,83. Wird das Beschäftigungsbarometer um einen
oder mehrere Monate verzögert, so nimmt die Korrela-
tion mit der Referenzzeitreihe deutlich ab. Bemerkens-
wert ist allerdings, dass auch bei einer Verzögerung von
sechs Monaten noch ein Korrelationskoeffizient von 0,60
feststellbar ist. Dies lässt erwarten, dass der Indikator
nicht nur zur Analyse der Situation „aktueller Rand“, son-
dern auch zur Prognose der zukünftigen Beschäftigungs-
entwicklung einen sinnvollen Beitrag leisten kann.

Ein Beschäftigungsbarometer für die sächsische
Wirtschaft
Gerit Vogt*

* Gerit Vogt ist als wissenschaftlicher Mitarbeiter in der ifo Niederlassung
Dresden tätig.
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Veränderung der Beschäftigtenzahl ifo Beschäftigungsbarometer

Quellen: Bundesagentur für Arbeit, ifo Konjunkturtest.

Abbildung 1: Veränderung der Beschäftigtenzahl und ifo Beschäftigungsbarometer für die gewerbliche
Wirtschaft Sachsens im Vergleich

Anmerkung: Die Korrelationskoeffizienten sind asymptotisch konsistente Approximationen. Sie wurden mit den Daten des Zeit-
raums von Januar 2000 bis Januar 2008 berechnet.  
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Quelle: Berechnungen des ifo Instituts. 

Abbildung 2: Korrelationen zwischen den Veränderungsraten der Beschäftigtenzahl (SVB) und dem ifo
Beschäftigungsbarometer für die gewerbliche Wirtschaft Sachsens (IFO)
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Gegenwärtig – im Januar 2008 – signalisiert das Beschäf-
tigungsbarometer, dass die Einstellungsbereitschaft in
den Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft Sach-
sens noch immer sehr hoch ist. In naher Zukunft ist da-
her mit einer weiteren Entspannung auf dem Arbeits-
markt zu rechnen. Es ist ferner davon auszugehen, dass
sich der bereits seit Mitte 2006 feststellbare Beschäfti-
gungszuwachs in der zweiten Jahreshälfte 2007 fortge-
setzt hat. 
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1 Dies schließt nicht aus, dass es in Zukunft infolge von methodischen Ver-
änderungen zu größeren Revisionen kommen kann.

2 Das ifo Beschäftigungsbarometer für die gewerbliche Wirtschaft Deutsch-
lands wird vom ifo Institut exklusiv für die Financial Times Deutschland
berechnet. Detaillierte Informationen zu seinen Indikatoreigenschaften
sind dem Aufsatz von ABBERGER (2007) zu entnehmen. 




